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(54)  Schutzplankenstrang 

(57)  Der  Schutzplankenstrang  (1  )  weist  einen  First- 
holm  (3)  aus  endseitig  aneinander  stoßenden  Baum- 
stammabschnitten  (4)  auf,  die  von  in  den  Boden  ge- 
rammten  metallischen  Pfosten  (5)  getragen  und  mit  die- 
sen  über  Schlupfhülsen  (1  9)  sowie  Sollbruchschrauben 
(20)  verbunden  sind.  Die  Baumstammabschnitte  (4) 
sind  vertikal  geteilt  und  bestehen  aus  zwei  durch 
Schraubbolzen  miteinander  verbundenen  Stammhälf- 

ten  (7,  8).  In  Längsrichtung  ist  zwischen  die  Stammhälf- 
ten  (7,  8)  ein  biegeelastisches  Zugelement  (22)  als 
Flachgurt  aus  einem  textilen  Material  und/oder  aus 
Kunststoff  in  hochkantiger  Erstreckung  eingegliedert. 
Die  Baumstammabschnitte  (4)  liegen  in  mit  den 
Schlupfhülsen  (1  9)  verbundenen  Schalen  (16).  Ihre  Be- 
festigung  erfolgt  mittels  Holzschrauben  (17)  und  ggf. 
mittels  zusätzlicher  Bandschellen  (28). 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schutzplanken- 
strang  gemäß  den  Merkmalen  im  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 
[0002]  Ein  derartiger  Schutzplankenstrang  ist  durch 
die  DE  195  17  933  A1  bekannt.  Hierbei  wird  der  First- 
holm  aus  halbierten  Baumstammabschnitten  von  einem 
gespannten  Stahlseil  in  Längsrichtung  durchsetzt.  Ein 
derartiger  Schutzplankenstrang  kann  nicht  nur  hinsicht- 
lich  seines  Materials  und  seiner  Formgebung  der  länd- 
lichen  Umgebung  einer  Fahrbahn  optisch  ansprechend 
angepasst,  sondern  auch  den  Anforderungen  gerecht 
werden,  die  an  die  Schutzfunktion  reiner  Stahl  leitplan- 
ken  gestellt  werden. 
[0003]  Bei  der  bekannten  Bauart  eines  Schutzplan- 
kenstrangs  hat  sich  bei  internen  Anfahrversuchen  her- 
ausgestellt,  dass  bei  höheren  Beanspruchungen  das 
gespannte  Drahtseil  die  Baumstammabschnitte  durch- 
schneiden  kann.  Der  Firstholm  kann  sich  dann  nicht 
mehr  ordnungsgemäß  von  den  Pfosten  lösen.  Vielmehr 
zieht  bei  einem  Aufprall  durch  ein  schwereres  Kraftfahr- 
zeug  der  Firstholm  die  Pfosten  mit  weg  von  der  Fahr- 
bahn. 
[0004]  Der  Erfindung  liegt  ausgehend  vom  Stand  der 
Technik  die  Aufgabe  zugrunde,  den  im  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  beschriebenen  Schutzplankenstrang  der- 
art  weiterzubilden,  dass  er  auch  höheren  Beanspru- 
chungen  durch  schwere  Kraftfahrzeuge  vollauf  gerecht 
wird. 
[0005]  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  nach  der 
Erfindung  in  den  im  kennzeichnenden  Teil  des  An- 
spruchs  1  aufgeführten  Merkmalen. 
[0006]  Danach  wird  das  Zugelement  nunmehr  als 
Flachgurt  aus  einem  textilen  Material  und/oder  aus 
Kunststoff  gestaltet  und  in  hochkantiger  Erstreckung 
zwischen  die  Stammhälften  der  den  Firstholm  bilden- 
den  Baumstammabschnitte  eingegliedert.  Insbesonde- 
re  handelt  es  sich  um  ein  Textil-  und/oder  Kunststoffge- 
webe,  z.B.  aus  Polyestergarnen.  Durch  entsprechende 
Variation  der  Abmessungen  des  Zugelements  in  Verbin- 
dung  mit  der  Materialwahl  kann  die  Belastungsgrenze 
feinfühlig  reguliert  werden.  Das  Zugelement  wird  wie  ein 
Sandwich  behandelt  und  bei  der  Montage  des  Schutz- 
plankenstrangs  zwischen  die  Stammhälften  gelegt. 
Hierbei  kann  das  Zugelement  von  einer  Rolle  gewickelt 
und  in  beliebiger  Länge  zwischen  die  Stammhälften  ein- 
gelegt  werden.  Hiermit  ist  der  Vorteil  verbunden,  dass 
der  Abstand  der  Pfosten  nicht  das  bei  Stahlschutzplan- 
ken  genormte  Rastermaß  von  4.000  mm  haben  muss. 
[0007]  Da  der  Firstholm  über  Schlupfhülsen  und  Soll- 
bruchschrauben  mit  den  Pfosten  verbunden  ist,  wird  er 
sich  bei  einem  Fahrzeuganprall  komplett  von  den  Pfo- 
sten  lösen  und  verbleibt  auch  bei  von  der  Fahrbahn  ab- 
gebogenen  Pfosten  in  seiner  ursprünglichen  Höhe.  Hier 
bildet  dann  das  Zugelement  ein  wichtiges  Sicherheits- 
glied  zum  Auffangen  eines  Kraftfahrzeugs.  Dieses  kann 
nicht  über  den  Schutzplankenstrang  hinweg  fahren. 

[0008]  Die  Pfosten  können  aus  Rohren  bestehen 
oder  einen  C-förmigen  Querschnitt  aufweisen.  Der  Pfo- 
stenabstand  in  Längsrichtung  des  Schutzplanken- 
strangs  richtet  sich  nach  den  jeweiligen  Anforderungs- 

5  stufen. 
[0009]  Um  die  Montage  des  Schutzplankenstrangs  zu 
erleichtern,  sehen  die  Merkmale  des  Anspruchs  2  vor, 
dass  das  Zugelement  an  mindestens  eine  Stammhälfte 
jedes  Baumstammabschnitts  geheftet  ist.  Das  Heften 

10  kann  durch  Annageln  oder  mit  Hilfe  eines  Tackers  erfol- 
gen. 
[0010]  Die  den  Firstholm  bildenden  Baumstammab- 
schnitte  sind  gemäß  der  Ausführungsform  des  An- 
spruchs  3  in  nach  oben  offenen  und  mit  den  Schlupfhül- 

15  sen  verbundenen,  insbesondere  verschweißten,  metal- 
lischen  Schalen  befestigt.  Diese  Schalen  haben  etwa 
die  Konturbreite  der  Pfosten  und  erstrecken  sich  bevor- 
zugt  über  etwa  den  unteren  Umfangsbereich  der  Baum- 
stammabschnitte.  Die  Befestigung  der  Baumstammab- 

20  schnitte  in  den  Schalen  kann  durch  Schraubnägel  oder 
Holzschrauben  erfolgen.  Die  metallischen  Schlupfhül- 
sen  übergreifen  bei  C-förmigen  Pfosten  diese  Pfosten. 
Bei  runden  Pfosten  fassen  die  Schlupfhülsen  bevorzugt 
in  die  Pfosten.  Schlupfhülsen  und  Laschen  bestehen 

25  insbesondere  aus  Stahl. 
[0011]  Gemäß  Anspruch  4  werden  die  Baumstamm- 
abschnitte  mittels  Bandschellen  an  den  Schalen  festge- 
legt.  Hiermit  kann  gezielt  dem  Charakter  von  Holz  Rech- 
nung  getragen  werden. 

30  [0012]  Eine  weitere  Ausführungsform  der  Erfindung 
besteht  in  den  Merkmalen  des  Anspruchs  5.  Danach 
werden  die  Baumstammabschnitte  an  metallischen  La- 
schen  festgelegt,  insbesondere  mit  diesen  verschraubt, 
die  ihrerseits  mit  den  metallischen  Schlupfhülsen  ver- 

35  bunden,  insbesondere  verschweißt,  sind.  Diese  La- 
schen  erstrecken  sich  bevorzugt  oberhalb  der  Schlupf- 
hülsen  und  liegen  in  der  vertikalen  Trennebene  zwi- 
schen  den  Stammhälften.  Bei  dieser  Ausführungsform 
sind  die  tragenden  Metallteile  bis  auf  die  Pfosten  von 

40  den  Stammhälften  ummantelt. 
[0013]  Eine  optisch  ansprechende  und  stabile  Verbin- 
dung  der  in  Längsrichtung  aneinander  stoßenden 
Baumstammabschnitte  wird  mit  den  Merkmalen  des  An- 
spruchs  6  erzielt.  Danach  sind  die  Stammhälften  der 

45  aufeinanderfolgenden  Baumstammabschnitte  in 
Längsrichtung  zueinander  versetzt.  Auf  diese  Art  und 
Weise  können  zudem  stabile  Verbindungsbereiche  ge- 
schaffen  werden. 
[0014]  Die  Belastbarkeit  eines  Schutzplankenstrangs 

so  kann  mit  den  Merkmalen  des  Anspruchs  7  noch  weiter 
erhöht  werden.  Dazu  ist  in  dem  Höhenbereich  zwischen 
dem  Firstholm  und  dem  Boden  ein  zum  Firstholm  par- 
alleler  Mittenholm  vorgesehen.  Auch  dieser  Mittenholm 
besteht  aus  Baumstammabschnitten,  die  jeweils  aus 

55  miteinander  verschraubten  Stammhälften  zusammen- 
gesetzt  sind.  Hierbei  erstrecken  sich  die  Baumstamm- 
abschnitte  bevorzugt  von  Pfosten  zu  Pfosten.  Sie  sind 
an  metallischen  Laschen  festgelegt,  die  in  Längsrich- 
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tung  von  metallischen  Schlupfhülsen  abstehen,  die  in 
mittlerer  Höhe  mittels  Sollbruchschrauben  an  den  Pfo- 
sten  festgelegt  sind.  Auch  der  Mittenholm  kann  bei  Be- 
darf  von  einem  Zugelement  in  Form  eines  Flachgurts 
aus  textilem  Material  und/oder  aus  Kunststoff  in  hoch-  s 
kantiger  Erstreckung  durchzogen  sein. 
[0015]  Bei  einem  Fahrzeuganprall  wird  sich  der  First- 
holm  komplett  von  den  Pfosten  lösen  und  dann  wie  ein 
Zugband  wirken.  Der  Mittenholm  wird  sich  etwas  nach 
oben  schieben  und  seine  Aufhalteenergie  ins  Fahrzeug  10 
abgeben. 
[0016]  Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  von  in 
den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

15 
Figur  1  in  schematischer  Seitenansicht  einen  Län- 

genabschnitt  eines  Schutzplankenstrangs; 

Figur  2  in  vergrößertem  Maßstab  einen  vertikalen 
Querschnitt  durch  die  Darstellung  der  Figur  20 
1  entlang  der  Linie  II-II  in  zwei  verschiede- 
nen  Ausführungsformen; 

Figur  3  eine  Draufsicht  auf  die  Darstellung  der  Figur 
2;  25 

Figur  4  eine  Seitenansicht  auf  die  Darstellung  der 
Figur  2; 

Figur  5  eine  Draufsicht  auf  den  Schutzplanken-  30 
sträng  gemäß  dem  Ausschnitt  V  der  Figur  1 
in  vergrößertem  Maßstab; 

Figur  6  einen  vertikalen  Querschnitt  durch  die  Dar- 
stellung  der  Figur  5  entlang  der  Linie  Vl-Vl  35 
in  vergrößertem  Maßstab  und  in  90°  Verset- 
zung; 

Figur  7  in  schematischer  Seitenansicht  einen  Län- 
genabschnitt  eines  Schutzplankenstrangs  40 
gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform; 

Figur  8  in  vergrößerter  Darstellung  eine  Schlupfhül- 
se  mit  Lasche  zur  Integration  in  den  First- 
holm  des  Schutzplankenstrangs  gemäß  Fi-  45 
gur  7  und 

Figur  9  eine  Schlupfhülse  mit  Laschen  zur  Integra- 
tion  in  den  Mittenholm  des  Schutzplanken- 
strangs  gemäß  Figur  7.  so 

[0017]  Mit  1  ist  in  der  Figur  1  ein  Schutzplankenstrang 
bezeichnet,  wie  er  in  insbesondere  ländlicher,  bevor- 
zugt  waldiger  Umgebung,  neben  einer  Fahrbahn  2  an- 
geordnet  ist.  55 
[0018]  Der  Schutzplankenstrang  1  weist  einen  im  we- 
sentlichen  parallel  zu  der  Fahrbahn  2  verlaufenden 
Firstholm  3  aus  runden  Baumstammabschnitten  4  auf 

(siehe  auch  Figuren  2  bis  4).  Der  Firstholm  3  ist  an  ver- 
tikalen  Pfosten  5  mit  einem  C-förmigen  Querschnitt  be- 
festigt,  die  in  den  Boden  6  gerammt  sind.  Die  Oberflä- 
chen  der  Pfosten  5  sind  mit  einer  Beschichtung  verse- 
hen,  die  einen  Holzcharakter  aufweist. 
[0019]  Wie  die  Figuren  2,  3,  5  und  6  erkennen  lassen, 
besteht  jeder  Baumstammabschnitt  4  aus  zwei  Stamm- 
hälften  7,  8.  Die  Trennebene  TE  der  Stammhälften  7,  8 
verläuft  vertikal. 
[0020]  Aus  den  Figuren  1  und  5  ist  ersichtlich,  dass 
im  Verbindungsbereich  9  zweier  Baumstammabschnit- 
te  4  die  Stammhälften  7,  8  in  Längsrichtung  zueinander 
versetzt  angeordnet  sind.  Auf  diese  Weise  können,  wie 
auch  die  Figur  6  erkennen  lässt,  insgesamt  zwölf 
Schraubbolzen  10  paarweise  mit  Muttern  11  vorgese- 
hen  werden,  um  die  Stammhälften  7,  8  zweier  aneinan- 
der  stoßenden  Baumstammabschnitte  4  sicher  mitein- 
ander  zu  verbinden.  Die  Schraubbolzen  1  0  durchsetzen 
hierbei  Bohrungen  12  in  den  Stammhälften  7,  8  (Figur 
6),  wobei  ihre  Köpfe  1  3  in  Einsenkungen  1  4  der  Stamm- 
hälften  8  liegen.  Auch  die  Muttern  11  liegen  in  Einsen- 
kungen  15  der  Stammhälften  7. 
[0021]  Bei  der  Ausführungsform  eines  Schutzplan- 
kenstrangs  1  gemäß  den  Figuren  1  bis  6  sind  die  Baum- 
stammabschnitte  4  in  nach  oben  offenen  stählernen 
Schalen  1  6  gelagert  und  mit  den  Schalen  1  6  durch  Holz- 
schrauben  17  verbunden  (Figuren  2  und  4).  Dazu  sind 
in  den  Schalen  1  6  entsprechende  Bohrungen  1  8  vorge- 
sehen.  Die  Schalen  16  erstrecken  sich  über  die  untere 
Hälfte  des  Umfangs  der  Baumstammabschnitte  4. 
[0022]  In  strichpunktierter  Linienführung  ist  in  der  Fi- 
gur  2  außerdem  noch  dargestellt,  dass  die  Baum- 
stammabschnitte  4  auch  mittels  Bandschellen  28  an 
den  Schalen  1  6  festgelegt  sein  können.  Die  Bandschel- 
len  28  umfassen  die  Baumstammabschnitte  4  und  die 
seitlichen  Bereiche  der  Schalen  16.  Die  Holzschrauben 
17  dienen  auch  zu  ihrer  Befestigung. 
[0023]  Wie  die  Figuren  1  bis  4  erkennen  lassen,  sind 
die  Schalen  16  mit  im  Querschnitt  rechteckigen  stähler- 
nen  Schlupfhülsen  19  verschweißt,  welche  die  oberen 
Enden  der  Pfosten  5  formschlüssig  übergreifen.  Die 
Schlupfhülsen  1  9  sind  mit  den  Pfosten  5  über  zwei  über- 
einander  angeordnete  Sollbruchschrauben  20  verbun- 
den  (Figuren  2  und  4).  Dazu  sind  in  den  Schlupfhülsen 
19  entsprechende  Langlöcher  21  vorgesehen. 
[0024]  Aus  den  Figuren  2,  3,  5  und  6  ist  ersichtlich, 
dass  zwischen  die  Stammhälften  7,  8  der  Baumstamm- 
abschnitte  4  ein  Zugelement  22  in  Form  eines  hochkant 
gestellten  Flachgurts  eingegliedert  ist.  Das  Zugelement 
22  besteht  insbesondere  aus  einem  Polyestergewebe. 
Es  erstreckt  sich  durchgehend  über  die  gesamte  Länge 
des  Firstholms  3.  Es  kann  bei  der  Montage  des  Schutz- 
plankenstrangs  1  an  jeweils  eine  Stammhälfte  7  oder  8 
eines  Baumstammabschnitts  4  angetackert  werden. 
Hierbei  ist  es  von  einer  Vorratsrolle  abwickelbar.  Bei  der 
Verbindung  der  Stammhälften  7,  8  eines  Baumstamm- 
abschnitts  4  wird  das  Zugelement  22  dann  mit  durch- 
bohrt  und,  wie  aus  den  Figuren  5  und  6  ersichtlich  ist, 
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dadurch  fest  zwischen  die  Stammhälften  7,  8  eingeglie- 
dert.  Die  Breite  (Höhe)  des  Zugelements  22  entspricht 
dem  Durchmesser  des  Firstholms  3. 
[0025]  Die  Ausführungsform  eines  Schutzplanken- 
strangs  1  a  der  Figur  7  sieht  einen  Firstholm  3a  und  zwi-  s 
sehen  dem  Firstholm  3a  und  dem  Boden  6  einen  weite- 
ren  parallelen  Mittenholm  23  vor. 
[0026]  Der  Firstholm  3a  besteht  aus  vertikal  geteilten 
Baumstammabschnitten  4a.  Diese  setzen  sich  wieder- 
um  aus  jeweils  zwei  Stammhälften  7a,  8a  zusammen,  10 
die  in  den  vertikalen  Querebenen  QE  der  Pfosten  5a  an- 
einander  stoßen.  Die  oberen  Enden  der  Pfosten  5a  wer- 
den  von  Schlupfhülsen  19a  übergriffen  (siehe  auch  Fi- 
gur  8),  welche  sich  in  Längsrichtung  erstreckende  ver- 
tikale  Laschen  24  mit  Langlöchern  25  tragen.  Die  mittig  15 
an  die  oberen  Enden  der  Schlupfhülsen  19a 
geschweißten  Laschen  24  liegen  dann  in  der  Trennebe- 
ne  TE  der  Stammhälften  7a,  8a  neben  dem  sich  durch 
den  Firstholm  3a  erstreckenden  Zugelement  22.  Die 
Verbindung  erfolgt  über  Schraubbolzen  10  und  Muttern  20 
1  1  ,  wie  in  der  Figur  6  dargestellt. 
[0027]  Auch  die  Schlupfhülse  19a  gemäß  Figur  8  ist 
über  eine  Sollbruchschraube  20a  mit  einem  C-förmigen 
Pfosten  5a  verbunden. 
[0028]  Der  Mittenholm  23  besteht  ebenfalls  aus  25 
Baumstammabschnitten  4b,  die  sich  aus  zwei  Stamm- 
hälften  7b,  8b  zusammensetzen.  Jeder  Baumstammab- 
schnitt  4b  erstreckt  sich  von  Pfosten  5a  zu  Pfosten  5a. 
Die  Verbindung  erfolgt  über  sich  in  der  Trennebene  TE 
des  Mittenholms  23  erstreckende  Laschen  26  mit  Lang-  30 
löchern  27  (Figur  9),  die  stirnseitig  an  im  Querschnitt 
rechteckige  Schlupfhülsen  1  9b  angeschweißt  sind,  wel- 
che  die  Pfosten  5a  umgreifen  und  mittels  zweier  Soll- 
bruchschrauben  20b  an  den  Pfosten  5a  festgelegt  sind. 
Auch  der  Mittenholm  23  kann  zwischen  den  Pfosten  5a  35 
mit  einem  Zugelement  22  versehen  sein.  Die  Schlupf- 
hülsen  19b  sind  mit  vertikalen  Langlöchern  28  verse- 
hen. 

Bezugszeichenaufstellung  40 

[0029] 

1  -  Schutzplankenstrang 
45 

1a  -  Schutzplankenstrang 

2  -  Fahrbahn 
3  -  Firstholm  v.  1 

50 
3a  -  Firstholm  v.  la 

4  -  Baumstammabschnitte  v.  3 

4a  -  Baumstammabschnitte  v.  3a  55 
4b  -  Baumstammabschnitte  v.  23 

5  -  Pfosten  v.  1 

5a  -  Pfosten  v.  la 

6  -  Boden 
7  -  Stammhälften  v.  4 

7a  -  Stammhälften  v.  4a 
7b  -  Stammhälften  v.  23 

8  -  Stammhälften  v.  4 

8a  -  Stammhälften  v.  4a 
8b  -  Stammhälften  v.  23 

9  -  Verbindungsbereiche  v.  4 
10  -  Schraubbolzen 
11  -  Muttern 
12  -  Bohrungen 
13-  Köpfe  v.  10 
14  -  Einsenkungen  f.  13 
15  -  Einsenkungen  f.  11 
16  -  Schalen 
17  -  Holzschrauben 
18  -  Bohrungen  in  16 
19  -  Schlupfhülsen 

19a  -  Schlupfhülsen 
19b  -  Schlupfhülsen 

20  -  Sollbruchschrauben 

20a  -  Sollbruchschrauben 
20b  -  Sollbruchschrauben 

21  -  Langlöcher  in  19 
22  -  Zugelement 
23  -  Mittenholm 
24  -  Laschen  v.  1  9a 
25  -  Langlöcher  in  24 
26  -  Laschen  v.  1  9b 
27  -  Langlöcher  in  26 
28  -  Bandschellen 

QE  -  Querebenen 
TE  -  Trennebene  zw.  7,  8;  7a,  8a;  7b,  8b 

Patentansprüche 

1.  Schutzplankenstrang  entlang  einer  Fahrbahn  (2), 
der  einen  im  wesentlichen  parallel  zur  Fahrbahn  (2) 
verlaufenden  Firstholm  (3,  3a)  aus  endseitig  anein- 
ander  stoßenden  Baumstammabschnitten  (4,  4a) 
aufweist,  die  von  in  den  Boden  (6)  neben  der  Fahr- 
bahn  (2)  gerammten  metallischen  Pfosten  (5,  5a) 
getragen  und  mit  diesen  über  Schlupfhülsen  (19, 
19a)  sowie  Sollbruchschrauben  (20,  20a)  verbun- 
den  sind,  wobei  die  Baumstammabschnitte  (4,  4a) 
vertikal  geteilt  sind  und  aus  zwei  durch  Schraubbol- 
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zen  (10)  sowie  Muttern  (11)  miteinander  verbunde- 
nen  Stammhälften  (7,  8;  7a,  8a)  bestehen  und  der 
Firstholm  (3,  3a)  in  Längsrichtung  von  einem  bie- 
geelastischen  Zugelement  (22)  durchsetzt  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Zugelement  (22) 
als  Flachgurt  aus  einem  textilen  Material  und/oder 
aus  Kunststoff  gestaltet  und  in  hochkantiger  Er- 
streckung  zwischen  die  Stammhälften  (7,  8;  7a,  8a) 
der  Baumstammabschnitte  (3,  3a)  eingegliedert  ist. 

2.  Schutzplankenstrang  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Zugelement  (22)  an 
mindestens  eine  Stammhälfte  (7,  8;  7a,  8a)  jedes 
Baumstammabschnitts  (3,  3a)  geheftet  ist. 
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3.  Schutzplankenstrang  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Baumstammab- 
schnitte  (3)  in  nach  oben  offenen  und  mit  dem 
Schlupfhülsen  (19)  verbundenen  Schalen  (16)  be- 
festigt  sind.  20 

4.  Schutzplankenstrang  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Baumstammabschnitte 
(3)  mittels  Bandschellen  (28)  an  den  Schalen  (16) 
festgelegt  sind.  25 

5.  Schutzplankenstrang  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Baumstammab- 
schnitte  (3a)  an  mit  den  Schlupfhülsen  (19a)  ver- 
bundenen  Laschen  (24)  festgelegt  sind,  die  sich  in  30 
der  vertikalen  Trennebene  (TE)  zwischen  den 
Stammhälften  (7a,  8a)  erstrecken. 

6.  Schutzplankenstrang  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Verbin-  35 
dungsbereich  (9)  zweier  Baumstammabschnitte  (3) 
die  Stammhälften  (7,  8)  in  Längsrichtung  zueinan- 
der  versetzt  sind. 

7.  Schutzplankenstrang  nach  einem  der  Ansprüche  1  40 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Höhen- 
bereich  zwischen  dem  Firstholm  (3a)  und  dem  Bo- 
den  (6)  ein  paralleler  Mittenholm  (23)  aus  halbierten 
und  endseitig  aneinanderstoßenden  Baumstamm- 
abschnitten  (7b,  8b)  vorgesehen  ist,  die  sich  von  45 
Pfosten  (5a)  zu  Pfosten  (5a)  erstrecken  und  an  die- 
sen  mittels  Schlupfhülsen  (19b),  Sollbruchschrau- 
ben  (20b)  sowie  von  den  Schlupfhülsen  (19b)  in 
Längsrichtung  abstehender  Laschen  (26)  festge- 
legt  sind.  so 
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